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Liebe Leserinnen und Leser,

fragen Sie sich manchmal auch, in welchen Zeiten wir  
eigentlich leben? Haben wir nicht alle gedacht, dass Kriege 
höchstens weit entfernt in weniger kultivierten Regionen 
stattfinden würden, und dass die zivilisierten Völker Europas 
aus dem zweiten Weltkrieg genug gelernt hätten, dass so 
etwas nie wieder passieren könnte? 

Jetzt fliegen in Europa wieder Raketen und täglich sterben 
Menschen. Reicht es nicht, dass durch Naturkatastrophen 
und Unfälle viele ihr Leben verlieren, müssen da auch noch 
ein paar Diktatoren zusätzliche Blutbäder anrichten? Was hat 
man denn davon, wenn man Gebiete erobern will, die man 
vorher in Schutt und Asche legt? Wenn ich mein Grundstück 
erweitern möchte, dann verhandle ich halt mit den Nachbarn 
und käme auch nicht auf die Idee das Grundstück zu sprengen 
oder gar zu verseuchen. Wie blöd wäre das wohl?

Aber lassen wir das Thema. Der Frühling ist mittlerweile auch 
bei uns wieder spürbar, und die Natur lockt mit ihren ange-
nehmen Seiten. Wir leben ja hier im Allgäu und Außerfern 
in Regionen, die unglaublich viel Schönes zu bieten haben. 
Eine wunderbare Natur und herrliche Landschaften die es 
zu erobern gilt. In unserem Rundblick finden Sie sicher auch 
für sich selbst gute Möglichkeiten das Allgäu und Außerfern 
genussvoll kennen zu lernen.

Wir wünschen Ihnen in jedem Fall viel Freude mit unserem 
Rundblick und geniessen Sie die Tage in der erwachenden Natur.

Ihr Rundblick-Team

Rundblick lesen lohnt sich!

Kutsch- und 
        Schlittenfahrten

Alwin Schwarz

08365 70 39 05

0172 85 711 30

WERTACH

Freuen Sie sich 
mit uns auf 
die nächste 
Ausgabe!

Besuchen Sie uns auch auf Facebook unter Allgäu Verlag Media.

Grödner Schnitzereien

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Montag bis Freitag von 9.00 bis 12.00 und von 14.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch nachmittags geschlossen, Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr

86978 Hohenfurch bei Schongau
Tel. 08861-3407   
www.groedner-schnitzereien.de  
www.duerr-krippen.de

BesondereGeschenkezur Kommunion& Taufe

Deutsche Sprache

Spracheschwere
WARTE mal bitte SCHNELL.

Der Film ist SCHRECKLICH LUSTIG.

Das fühlt sich RICHTIG FALSCH an.

Sie ist wirklich FURCHTBAR LIEB.

Irgendwas läuft hier GERADE SCHIEF.

Da ist etwas ORDENTLICH DURCHEINANDER.

Ich bin EINGEFLEISCHTER VEGANER.
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GESUNDHEIT

Mit dem Frühling hält auch die Frühjahrsmüdigkeit Einzug, 
unter der jeder Zweite leidet. Wie schaffen wir es, fit und 
munter in den Frühling zu starten?

Woher kommt die Frühjahrsmüdigkeit?

Unser Körper hat sich in der kalten Jahreszeit an wenige Stunden 
Tageslicht gewöhnt. Wir bewegen uns weniger und frische Luft 
ist Mangelware geworden. Stattdessen schlafen wir länger, 
ernähren uns deftiger. Dass dann die Waage mehr anzeigt, ist 
nicht verwunderlich. Hier treffen uralte Gewohnheiten auf den 
modernen Lebensstil. Für unsere Vorfahren war der Winterspeck 
notwendig, um über den kargen Winter zu kommen. Ähnlich wie 
die Natur schaltete auch der menschliche Organismus auf „Win-
terschlaf“ um. So konnte man in Zeiten knapper Nahrungsmittel 
mit weniger körperlicher Aktivität länger von diesen Fettreserven 
zehren.

Heute ist der Winterspeck nicht mehr notwendig und nur noch 
störender Ballast. Wir drehen die Heizung auf und ziehen 
wärmere Kleidung an. Hinzu kommt ein ungesunder Lebensstil 
mit zu wenig Bewegung. Gleichzeitig ist unsere Ernährung 
stets üppig und fettreich, denn wir kennen – im Gegensatz zu 
unseren Vorfahren – auch im Winter keinen Nahrungsmangel 
mehr. Übergewicht und eine steigende Anzahl ernährungsbe-
dingter Erkrankungen sind die Folge.

Frisch in den 
Frühling 

durchstarten

Wie Sie Frühjahrsmüdigkeit 
         und Winterspeck loswerden

Wintermäntel und weite Jacken lassen uns noch über das ein 
oder andere überschüssige Pfund hinwegsehen. Spätestens 
dann, wenn luftigere Mode getragen wird und sich über die un-
nötigen Rundungen spannt, fühlen wir uns unwohl und unzu-
frieden. Die Laune sinkt in den Keller.

Natürlich entscheidet die Waage nicht alleine darüber, ob wir uns 
glücklich fühlen oder nicht. Die Umstellung von Winter auf Frühling 
bringt auch unseren Hormonhaushalt aus dem Gleichgewicht.

Wenn die Gefühle Achterbahn fahren

Unsere Stimmungs- und Gefühlslage wird hormonell gesteuert. 
Serotonin, eines unserer „Glückshormone“, wird durch Licht frei-
gesetzt. Sonne kann uns also gute Laune bescheren. Fehlt Licht, 
fühlen wir uns dagegen unwohl und niedergeschlagen. Der Grund: 
In der Dunkelheit stellt unser Gehirn die Produktion von Serotonin 
ein. Stattdessen wird das Schlafhormon Melatonin gebildet. Dieses 
Hormon steuert unseren Schlaf-Wach-Rhythmus und macht uns 
müde. Dies ist in den Wintermonaten verstärkt der Fall.

Zu Beginn des Frühjahrs müssten wir eigentlich durch das Mehr 
an Sonne und Licht wieder aktiver werden. Stattdessen gerät 
beim Übergang von Winter auf Frühling unser Hormonhaushalt 
gehörig aus den Fugen. Dadurch fühlen wir uns ausgelaugt, müde 
und bedrückt und haben oftmals Glieder- und Kopfschmerzen. 
Kurz: Wir werden „frühjahrsmüde“.

Ein Patent-Rezept, das den Hormonspiegel im Gleichgewicht hält, 
gibt es nicht. Sonnenschein kann hingegen für eine ordentliche 
Portion Glücksgefühle sorgen. Wichtig ist, dass wir die Symptome 
erkennen und etwas gegen die Frühjahrsmüdigkeit unternehmen. 
Schlafen alleine bringt dabei nicht die wundersame Heilung.

Ausreichend Erholung im Zusammenspiel mit gesunder, vitamin-
reicher Ernährung und regelmäßiger Bewegung gibt unserem 
Körper die notwendige Energie. Ein paar Gymnastikübungen oder 
ein Spaziergang an der frischen Luft machen wach und frisch für 
den Tag. Im Anschluss daran bringt eine wechselwarme Dusche, 
die mit kaltem Wasser endet, den Kreislauf richtig in Schwung.

Ein ausgewogenes Frühstück mit viel Obst sorgt für einen be-
schwingten Start am Morgen. Wer will, kann sein Müsli mit Chia-
Samen aufwerten. Die kleinen Energiepakete sind reich an wert-
vollen Vitaminen, Mineralstoffen und essentiellen Fettsäuren. Auch 
bei kleinen „Durchhängern“ oder Heißhungerattacken eignen sich 

Früchte besonders gut: Sie sättigen angenehm und enthalten Tryp-
tophan, eine Aminosäure, die unser Körper ebenfalls für die Pro-
duktion des „Gute-Laune-Hormons“ Serotonin benötigt. 

Jetzt die Zeit für eine Frühjahrskur nutzen!

Nicht nur der Schnee soll im Frühjahr schmelzen, sondern auch 
die ungeliebten Fettpölsterchen. Diät- und Kurangebote findet 
man überall. Sie versprechen Wohlbefinden, Gesundheit und vor 
allem schnelle Gewichtsverluste.

Eine millionenfach bewährte Möglichkeit, den Winterspeck los-
zuwerden, ist die Schoenenberger Schlankheits-Kur. Einzigartig 
ist die Kombination von entschlackenden und entwässernden 
Heilpflanzensäften mit einer vitalstoffreichen, kalorienreduzierten 
Ernährung. Das praktische Kurpaket gibt es in den Geschmacks-
richtungen „Die Fruchtige“ und „Der Klassiker“, natürlich in Bio-
Qualität. Erhältlich ist das 10-tägige Kurpaket in Reformhaus, 
Bio-Geschäften und Apotheken.

Die Kur besteht aus einer Ernährungstherapie nach Dr. H. Ane-
müller und der Phytotherapie mit Heilpflanzensaft-Cocktails von 
Schoenenberger. Die vollwertige, kalorienreduzierte Ernährung 
mit verschiedenen Kostplänen senkt einerseits das Gewicht, an-
dererseits können abweichende Blutwerte (u. a. Gesamtcholes-
terin, Nüchtern-Blutzucker) in Richtung Normbereich verändert 
werden. Die naturreinen, erntefrischen Pflanzensäfte aus Arti-
schocke, Brennnessel und Kartoffel unterstützen die Kur durch 
ihren anregenden Einfluss auf verschiedene Organe und damit 
auf den Stoffwechsel. Für Sättigung sorgen Apfelpektin (FasToFit) 
oder Topinambur (TopVital) in den Basismixgetränken.

Text: PR-Wirths

U
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GESUNDHEIT

Zecken können einem in der Natur fast 
überall begegnen. Wer also viel Zeit im 
Freien verbringt, sollte an Vorsorgemaß-
nahmen denken, denn die kleinen Blut-
sauger können durch ihren Stich Krank-
heitserreger auf Menschen und Tiere 
übertragen. Doch was schafft wirklich 
Abhilfe?

Hausmittel gegen Zecken

Viele Menschen bevorzugen Hausmittel, 
um Zecken vorzubeugen. Im Internet findet 
dazu ein reger Austausch statt. Doch wis-
senschaftlich ist die Wirkung solcher Mittel 
nicht abschließend geklärt. Ein Beispiel: 
Kokosöl. Dieses enthält Laurinsäure, ein In-
haltsstoff, den Zecken offenbar so gar nicht 
mögen. Laut aktuellen Studienergebnissen 
werden über 80 Prozent der Zecken davon 

abgehalten. Diese Wirkung zeigt sich aller-
dings nur, wenn ein bestimmter Anteil an 
Laurinsäure in dem Kokosöl enthalten ist. 
Wichtig bei der Verwendung ist außerdem, 
dass man dieses regelmäßig aufträgt, so-
lange man sich draußen aufhält.

Richtige Kleidung

Eine weitere Vorsorgemaßnahme ist die 
Wahl der richtigen Kleidung. Denn haben 
sich Zecken von einem Wirt abstreifen 
lassen, krabbeln die Tiere erst einmal auf 
ihm herum und suchen eine geeignete 
Stichstelle. Wer helle Kleidung trägt, kann 
die dunklen Spinnentiere also unter Um-
ständen schon entdecken und entfernen, 
bevor sie zustechen. Lange Ärmel und 
Hosenbeine können den Krabbeltieren 
zudem den Zugang zur Haut erschweren 

und so dazu beitragen, Zeckenstiche zu 
vermeiden. Gleiches gilt übrigens auch für 
festes Schuhwerk oder Gummistiefel und 
das Ziehen der Socken über die Hosenbeine.

Repellents 

Neben der Kleidung können insektenab-
weisende Sprays, sogenannte Repellents, 
die Tiere für einige Zeit auf Abstand halten. 
Ebenso wie bei der Verwendung von Ko-
kosöl hält die Wirkung des chemischen 
Mittels allerdings nur für eine bestimmte 
Zeit, deshalb muss es regelmäßig aufge-
frischt werden. Wichtig ist es daher, seinen 
Körper nach jedem Aufenthalt in der Natur 
gründlich nach Zecken abzusuchen. Um 
Blut zu saugen, bevorzugen die Parasiten 
dünne, warme und gut durchblutete Haut-
stellen. Gerade die Kniekehlen und Arm-

Zeckenstiche vermeiden!
Vorsorgemaßnahmen

Haller´sches Organ

Atemöffnung

Klaue

"Kopf" mit 

Stech- und 

Saugorganen

Genitalöffnung

Rückenschild

Hals

Haaransatz

Wohin sticht die Zecke?

Achseln

Bauchnabel

Genitalbereich

Ohren

Ellenbogen

Hüftbereich

Kniekehlen

beugen sowie Bauch-, Brustbereich und Schritt sollten gründlich 
gecheckt werden. Bei Kindern ist zudem der Kopfbereich ge-
fährdet und sollte daher abgesucht werden.

FSME-Impfung

Alles in allem gibt es keine Möglichkeit, einen Zeckenstich mit 
100-prozentiger Sicherheit zu vermeiden. Um zumindest das 
Risiko einer Erkrankung an Frühsommer-Meningoenzephalitis 
(FSME) nach einem Zeckenstich zu vermindern, kann man sich 
neben den oben genannten Vorsorgemaßnahmen gegen diesen 
Erreger impfen lassen. Gerade Menschen, die in einem FSME-
Risikogebiet leben oder dorthin reisen, wird von der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) diese FSME-Impfung empfohlen.

Warum sollte man eigentlich Zeckenstiche vermeiden?
Zecken sind kleine, unscheinbare Tiere, die sich gerne im Gras, 
in Büschen oder auch im Unterholz aufhalten. Dort warten sie 
auf mögliche Wirte und lassen sich von diesen abstreifen, um zu 
ihrer Blutmahlzeit zu kommen. Den Stich bemerkt man aufgrund 
einer Art Betäubungsmittel, das die Zecke abgibt, oft gar nicht. 
Während sie Blut saugen, können die Parasiten verschiedene 
Krankheitserreger auf ihr Opfer übertragen. Dazu gehören Bor-
reliose-Bakterien und FSME-Viren. Um das Risiko einer solchen 
Übertragung zu verringern, sollte man sich daher schützen. 
Informationen rund um Zecken und die optimale Vorsorge:

www.zecken.de
Text/Foto: www.zecken.de

nachge-
hen, nach-
kommen

Papstname
griechisch 
Vorsilbe 

um, herum

erste Frau 
Jakobs (AT)

Anrede in 
England

Stadt in 
Japan

einer der 
Argonau-

ten

schweiz.
Versamm-

lung

alter 
Musik-

schlager

Indische 
Anrede

Aussatz
Abk. 

Boxbegriff

Welt-
hilfs-

sprache

süddt. 
Radiosen-
der (Abk.)

Buch von 
Ottfried 
Preußler

lateinisch: 
ich

japan. 
Kampf-
sport

Erholungs-
pause

einheitliche 
Regelung Viel Spaß beim Rätseln!

X

Frohe 
           Ostern!
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DAS SCHÖNE LECHTAL

  A-6642 Stanzach - Tel. 0043(0)56 32 / 3 13

Während man andernorts Flüsse be-
gradigt, lässt man dem Lech bei uns 

seinen freien Lauf. Nicht zuletzt deswegen 
hat das Lechtal in den vergangenen Jahr-
zehnten nichts an seiner Ursprünglichkeit 
verloren.

Zahlreiche Aktivitäten stehen dir zur Ver-
fügung, um deinen Urlaub so abwechs-
lungsreich wie möglich zu gestalten - der 
„letzte Wilde“ ist dein ständiger Begleiter. 
Er führt dich zu einzigartigen Naturerleb-
nissen und magischen Orten. Um den Lech 
kommen Besucher im Lechtal natürlich 

nicht herum, es warten aber noch mehr 
interessante Ziele. Eine extralange Hän-
gebrücke, eine rasante Sommerrodelfahrt, 
eine unglaublich stille Schlucht und eine 
kurvenreiche Passstraße.

Ausflugsziele im Lechtal

Schwindelfrei sollte sein, wer die Holz-
gauer Hängebrücke überquert. Das 200 
Meter lange Bauwerk ist ganz und gar 
sicher. Aber die Brücke hängt ganz schön 
hoch, weshalb es wunderbare Aus- und 
Weitblicke zu genießen gibt. Tief blicken 

lässt stellenweise die Hölltalschlucht bei 
Pfafflar. Bis zu 45 Meter tief hat sich das 
Wasser in die Klamm gegraben, an einem 
Ort der Stille sind Gäste eingeladen, 
einfach mal auf das Nichts zu hören. Als 
Kontrast dazu bietet sich eine rasante Ab-
fahrt auf der Sommerrodelbahn Wally-Blitz 
in Elbigenalp an – bei bis zu 40 Stundenki-
lometern, einer steilen Abfahrt und engen 
Kurven dürften Juchzer kaum ausbleiben. 
Mit Kurven, Steigungen und Ausblicken 
kann die Hahntennjoch-Passstraße eben-
falls aufwarten, als Zugabe lockt das lieb-
liche Bschlaber Tal.

Entdecke das Lechtal

Erlebnis- & Themenwege

Die Erlebnis- und Themenwege im Lechtal verbinden Wandern 
und Bewegung mit Erleben und Spaß an der frischen Luft. Be-
sonders für Familien und Kinder, die im Urlaub gerne gemeinsam 
aktiv sind, bietet das Lechtal zahlreiche interessante und erleb-
nisreiche Themenwanderwege. Die Lechtaler Erlebnis- und The-
menwege sind abwechslungsreich, informativ und stets mitten 
in der ursprünglichen Natur angelegt.

Frauenschuhweg Martinau

Von Mitte Mai bis Mitte Juni blühen in der Naturparkgemeinde 
Elmen im Weiler Martinau über 6000 Exemplare der seltenen 
Orchideenart Cypripedium calceolus, des leuchtend gelben Frau-
enschuh. Das besonders hohe Vorkommen einer zur Keimung 
der Blume benötigten Pilzart ermöglicht die massenhafte Ent-
wicklung der Pflanzen.

Der hochsensible Frauenschuh, auch “Kriemhilds Helm” ge-
nannt, steht unter Naturschutz und gehört zu den prächtigsten 
wildwachsenden Orchideenarten Europas. Der Frauenschuh 
wurde 2010 zur Orchidee des Jahres gekürt.

Die Bergwacht bewacht das 2 ½ Hektar große Areal und achtet 
darauf, dass niemand die Wege verlässt oder gar Pflanzen ausgräbt.

Das Tiroler Lechtal hat viele Gesichter – eines schöner als das andere  
und es lohnt sich, jede einzelne Facette kennenzulernen.

W

Weg der Sinne & Ort der Stille

Kunst und Natur für die Sinne. „Der Weg der Sinne” führt dich 
durch die romantische Hölltalschlucht und gleicht einer Kunst-
ausstellung in der Natur. Auf dem ca. acht Kilometer langen Wan-
derweg stellen einheimische Künstler sowohl eigene Texte und 
Skulpturen als auch Bibelverse und Darstellungen lokaler Tradi-
tionen aus.

Lechi Weg

Der Lechi Rundwanderweg ist perfekt für Familien und Kinder, 
die es gerne ruhig und idyllisch mögen. Hier wandert man durch 
Wälder und Wiesen, entlang eines Gebirgsbachs und hat stets 
das kleine Lechtaler Auszeitdorf Gramais im Blick. Entlang des 
Weges gibt es immer mal wieder geschnitzte Holzfiguren zu ent-
decken und Lechi begleitet euch natürlich auch.

www.lechtal.at
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FREIZEIT | HÜTTEN

Tourenabende:
Donnerstag und Sonntag  

www.pistentour.com

rief Martin • Tel. +43 (0)5675 8189 • Mobil: +43 (0)676 555 9 000
Fax +43 (0)5675 20 159 • E-Mail: info@krinnenalpe-tirol.at

Spaß für die ganze Familie: Rodelbahn (Länge 3800m)

Rief Martin ▪ Tel.: +43 (0) 5675 8189 ▪ Mobil: +43 (0) 676 555 9 000
E-Mail: info@krinnenalpe.tirol

Ein gesunder Lebensstil und Erholungszeiten vom Alltag fördern die Ge-
sundheit und Fitness. Man kann einiges tun, um seinen Körper möglichst 
dauerhaft fit zu halten und sich dabei auch noch richtig gut zu fühlen. 

Bewegung | Wandern

Mehr Bewegung in den Alltag zu integrieren, muss nicht eintönig 
sein. Abwechslungsreiche Gestaltung bringt mehr Spaß und trai-
niert und formt den Körper auf unterschiedlichste Weise. Zwar 
sollte man immer Kraft- mit Ausdauertraining kombinieren, jedoch 
sollte man darauf achten auch für etwas Abwechslung auf dem 
Trainingsplan zu sorgen. Wandern macht nicht nur Spaß und hält 
fit, sondern wirkt sich auch positiv auf die Gesundheit aus. Schon 
das Wandern kurzer Strecken in Verbindung mit Koordinations- 
und Lockerungsübungen fördert die Gesundheit nachweislich. So 
nimmt zum Beispiel das Körpergewicht ab, der Body-Mass-Index 
bessert sich und der Blutdruck sinkt.

Ab aufs Rad

Fahrräder mit Elektroantrieb sind nur für Gelegenheitsradler, die gerne 
gemütlich und bequem unterwegs sind, geeignet? Wer das glaubt, 
irrt gewaltig. Denn Elektrofahrräder sind längst kein Geheimtipp 
mehr, sondern haben mittlerweile auch sportlich ambitionierte Rad-
fahrer und Mountainbiker erreicht. Gerne sportlich unterwegs? Dann 

Bewegung an der frischen Luft ist gesund. Dabei ist es völlig egal, was sie machen ...  

 - Fit durchs Leben
Outdoor Aktivity   

     ndlich ist der Frühling da, es ist länger hell und es zieht   
 uns nach draußen: Optimale Bedingungen für eine  
Fahrradtour mit der ganzen Familie! Manch einer nimmt auch die 
hohen Spritpreise zum Anlass, ab sofort mit dem Fahrrad zur Arbeit 
zu fahren. Das schont nicht nur den Geldbeutel, sondern ist auch gut 
für die Umwelt - und für die Sommerfigur! 

Damit es losgehen kann, muss natürlich erst einmal das Fahrrad 
„frühlingsfit“ gemacht werden. Das ist besonders wichtig, wenn 
der Drahtesel über den Winter draußen stand. Worauf Sie genau 
achten sollten, haben wir Ihnen hier einmal zusammengefasst:

Fahrrad-Pflegetipps

Bevor Sie mit Ihrem Fahrrad in den Frühling starten, sollten 
Sie es einer Grundreinigung unterziehen. Runter mit Streusalz, 
Dreck und Schmierfett-Rückständen! Das motiviert zusätzlich - 
und man freut sich auf die erste Tour. 

Die 
FahrRAD-

saison 
beginnt
v

Die Verkehrssicherheit steht hier im Vordergrund. Um diese zu 
gewährleisten, müssen sowohl die Bremsbeläge als auch die Ein-
stellung der Bremszüge überprüft werden. Denn wenn die Brems-
beläge abgefahren sind, die Bremsen nicht richtig eingestellt 
wurden oder das Öl die Kette nicht mehr richtig schmiert, kann es 
im Straßenverkehr gefährlich werden.

Ist etwas kaputt? Hier unsere Check-Liste. Wenn etwas nicht 
richtig funktioniert, sollten Sie Ihr Bike in die Werkstatt bringen.

Fahrrad putzen

Reifen aufpumpen

Kette & Co. schmieren

Bremsen und Felgen checken

Schraubverbindungen prüfen

Fahrrad auf Defekte überprüft

Fahrradbeleuchtung überprüft

Gangschaltung nachjustiert

Lenker und Sattel nachgestellt

E
ist es keineswegs mehr verpönt, sich mithilfe eines Elektromotors zu-
sätzlichen Schwung zu verschaffen. Ganz im Gegenteil: Schließlich 
unterstützt ein Pedelec-Motor nur dann das Vorwärtskommen, wenn 
man auch selbst in die Pedale tritt. Das bedeutet, dass die Muskel-
kraft selbst mit elektronischer Unterstützung gefragt bleibt.

Der Treffpunkt auf 1.530 Meter

Sie möchten im Schritttempo das Tannheimertal kennenlernen? 
Dann freuen Sie sich auf duftende Wälder, sattes Grün und aussichts-
reiche Gipfel. Ob Naturliebhaber, Genusswanderer oder Bergfex, 
bei uns findest du die passende Tour. Pack deinen Rucksack, schnür 
deine Wanderschuhe und mach dich auf den Weg! Die Jause auf 
der Krinnenalpe hast du dir danach auf jeden Fall verdient.
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des Komponierens

Die Kunst

BAUEN & WOHNEN - MEIN ZUHAUSE - PLANEN, GESTALTEN, LEBEN

Sie zaubern Farbe und Struktur ins Beet, 
kommen jedes Jahr wieder und sind in 
einer riesigen Auswahl zu haben. Ein 
Garten ohne Stauden ist für viele Garten-
besitzer kaum vorstellbar. Doch so paradox 
es klingen mag, häufig verhält es sich im 
Staudenbeet so: Wenn eine Rabatte har-
monisch, natürlich und geradezu mit 
leichter Hand komponiert wirkt, wurde 
sie in aller Regel besonders sorgfältig ge-
plant. „Für dauerhaft schöne und gesunde 
Staudenbeete und ein stimmiges Ge-
samtbild braucht es ein Konzept“, erklärt 
Ottmar Hübner. Der Gartengestalter aus 
Stiefenhofen ist Mitglied der Gärtner von 
Eden*, eines genossenschaftlichen Zu-
sammenschlusses von Gartengestaltern, 
die sich auf Planung, Anlage und Pflege 
anspruchsvoller Privatgärten spezialisiert 
haben. „Einfach draufloszupflanzen und 
zu schauen, was passiert, führt in der Regel 
schnell zu Frust und Unzufriedenheit“, 
weiß Ottmar Hübner aus Erfahrung.

Choreografie  
für den Garten 

Die Pflanzenauswahl und ihre Anordnung 
prägen die Wirkung des Gesamtkunst-
werks Garten maßgeblich. Der Beetge-
stalter übernimmt dabei die Rolle des 
Regisseurs, der aus Individuen ein auf der 
Gartenbühne harmonierendes Ensemble 
formen soll. Welche Protagonisten spielen 
gut zusammen, welche haben das Talent 
zum Solo-Star oder kommen besser als 
Statisten zur Geltung? „Die Kombination 
von Stauden sollte immer nach dem 
Motto „Gleich und gleich gesellt sich 
gern“ erfolgen, also solche Arten und 
Sorten zusammenbringen, die ähnliche 
Ansprüche haben“, erklärt der Gärtner 
von Eden. Hier gilt es, Standortfaktoren 
wie Sonneneinstrahlung und Bodenbe-
schaffenheit, aber auch Nährstoff- und 
Wasserangebot sowie Windverhältnisse 
zu berücksichtigen. „Nur wenn diese Fak-

toren erfüllt sind, ist eine optimale Pflan-
zenentwicklung garantiert.“

Der Weg zur  
perfekten Show

Doch diese eher technischen Überlegungen 
sind nur der eine Teil der Regiearbeit, an 
deren Ende ein schönes Beet stehen soll. 
Wichtig ist natürlich auch die Optik und 
die wiederum hat eine ganze Reihe von 
Aspekten, die es zu beachten gilt: Da sind 
zum einen natürlich die Blüten- und auch 
Blattfarben, die zusammenpassen und dem 
Geschmack der Gartenbesitzer entsprechen 
sollten. „Zum anderen geht es darum, Blüh-
zeiträume zu kennen und aufeinander ab-
zustimmen, damit sich am besten das ganze 
Jahr über ein ansprechendes Gartenbild 
ergibt“, rät Ottmar Hübner. Und schließlich 
sollten Wuchsformen, -höhen und -ge-
schwindigkeit der einzelnen Pflanzen aufei-
nander abgestimmt sein. 

Ohne sie kommt eigentlich kein 
Garten aus: Stauden sind das Herz-
stück fast jeden Beetes. Doch ge-
konnt komponierte Rabatten sind 
kein Zufallsprodukt und erfordern 
jede Menge Fachwissen. Ottmar 
Hübner, Gärtner von Eden aus 
Stiefenhofen, erklärt, was es bei 
der Anlage eines stimmungsvollen 
Staudenbeetes zu beachten gibt.

HÜBNER 
Gärtner von Eden®

#glücklichmacher 
#blütenentfalter 
#pflanzenversteher

Gerne begleiten wir Sie! 

88167 Stiefenhofen 

www.huebner-traumgaerten.de 

Mein Garten. Mein Zuhause. 

Harmonisches  
Zusammenspiel

Viele Beete erzielen deshalb nicht die ge-
wünschte Wirkung, weil zu viele unter-
schiedliche Sorten auf zu kleinem Raum 
gepflanzt wurden oder einfach für den 
Augenblick komponiert, aber nicht bedacht 
wurde, wie das Beet in drei vier, fünf Mo-
naten aussehen soll. „Man sollte sich auf 
einige Sorten beschränken“, rät deshalb 
Ottmar Hübner. „Werden diese dann in 
Mengen gepflanzt, kann ein Staudenbeet 
mit toller Fern- und Langzeitwirkung ent-

stehen.“ Zudem gewährleistet eine von 
Anfang an dichte Bepflanzung, dass Un-
kräuter bald keine Chance mehr haben, sich 
anzusiedeln, und das macht ein Beet auf 
Dauer pflegeleicht. Einen richtigen Boost 
bekommen Staudenbeete gerade im Spät-
sommer und Herbst, dann nämlich, wenn 
die meisten Stauden nicht mehr blühen, 
wenn man sie mit Gräsern kombiniert. 
Das ist derzeit nicht nur schwer in Mode, 
sondern sieht in nahezu jedem Garten 
einfach umwerfend aus. Und Gräser sorgen 
sogar noch für eine weitere Verlängerung 
der Gartensaison, denn wenn man auf den 

spätherbstlichen Rückschnitt verzichtet, 
bilden sie auch noch im winterlichen Garten 
wunderschöne Blickfänge. 

All das zeigt: Für ein schönes Staudenbeet 
braucht es reichlich Pflanzenwissen und 
einen durchdachten Plan. Nicht nur 
deshalb lohnt die Unterstützung eines 
Fachmanns. Schließlich soll das Werk im 
Garten heißen: Blütenpracht vom ersten 
bis zum letzten Tag der Gartensaison.

Mehr Informationen auch unter 
www.huebner-traumgaerten.de
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Mein Garten. Mein Zuhause. 

Die Kunst des K    mponierens
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Mit dem innovativen Solardach bietet PREFA eine noch nie 
dagewesene Produktneuheit für das Dach der Zukunft. Es 
handelt sich um eine Aluminium-Dachplatte in bewährter 
PREFA Qualität mit einem integrierten Photovoltaikmodul, 
das fest mit der Grundplatte aus beschichtetem Aluminium 
verbunden ist. Das Ergebnis ist ein widerstandsfähiges So-
lardach mit zukunftsweisender Technologie in einer homo-
genen, eleganten Optik.

WWW.PREFA.DE/SOLAR

Mit dem innovativen Solardach bietet PREFA eine noch nie 

M +49 170 9918 005

E jochen.maier@prefa.com

JOCHEN MAIER

PREFA ANSPRECHPARTNER

IN IHRER REGION!

PREFA SOLAR –
DAS DACH DER 
ZUKUNFT!
Die innovative Art, Strom 
zu produzieren.

BAUEN & WOHNEN - MEIN ZUHAUSE - PLANEN, GESTALTEN, LEBEN

Magnusstr. 34 · 87437 KEMPTEN
Tel.: 08 31/56 49 35 · Fax: 08 31/5 65 92 05

info@larifaristoffe.de · www.larifaristoffe.de

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9-18 Uhr durchgehend - Sa. 9-13 Uhr

STOFFE-UND KURZWAREN

Bei der Raumausstattung müssen auch 
wichtige Aspekte der Farbpsychologie 

im Wohnraum beachtet werden. Bei der 
Farbwahl kann man sowohl auf entspan-
nende wie aktivierende Akzente setzen.

Wir alle sind täglich unterschiedlichen Ein-
flüssen ausgesetzt. Physisch und psychisch 
beeinflusst uns unsere Umwelt, mal mehr, 
mal weniger intensiv. Stress, Hektik und 

Leistungsdruck beherrschen häufig den Ar-
beitsalltag, Nachrichten aus aller Welt, in 
schnellen, bunten Bildern gesendet, lassen 
uns emotional an Geschehnissen auf der 
anderen Seite des Globus teilhaben und 
kleine und große Sorgen um Gesundheit, 
Partnerschaft, Familie, Kinder und nicht zu-
letzt um die Finanzen, sind in den meisten 
Fällen allgegenwärtig. Um das eigene, 
innere Gleichgewicht zu halten und die Ba-

lance zwischen alledem zu wahren, haben 
wir ganz unterschiedliche Techniken und 
Mechanismen entwickelt, um Harmonie 
herzustellen und den Schalter, zumindest für 
eine kurze Zeit, umzulegen. Sportliche Akti-
vitäten, Begegnungen mit Freunden, Reisen, 
Meditation und vor allem ein Ort für Ruhe 
und Rückzug, unser Zuhause, sorgen für die 
erforderliche Auszeit, bringen die existen-
tiell so wichtige Zeit der Entspannung.

Wände individuell und einladend gestalten

Haus oder Wohnung sind heute viel mehr als ausschließlich ein 
Dach über dem Kopf. Unser Wohnraum soll uns neben funktio-
nalen Kriterien auch Geborgenheit, Schutz, Ruhe und Anregung 
geben. Selbstverständlich müssen Küche, Bad, Kinderzimmer und 
Schlafräume in erster Linie ihren eigentlichen Bestimmungen 
gerecht werden. Wie in vergangenen Zeiten entsprechen sie vor 
allem unseren Grundbedürfnissen nach Essen, Hygiene, Spiel und 
Lernen und Schlaf. Doch im Gegensatz zu einst schaffen separate 
Bereiche und nicht ein einziger, großer Raum, eine optimale Kom-
bination aus Klarheit, Nähe, Distanz und Diskretion in der Raum-
ausstattung für größtmögliche Lebensqualität für jeden einzelnen 
Bewohner. Individualität innerhalb der Gemeinschaft und der 
Familie ist das Motto der modernen Innenarchitektur und Wohn-
raumgestaltung. Individualität in der Gestaltung unserer Wohn-
räume hat in der heutigen Zeit noch einen weiteren, ganz wesent-
lichen Aspekt. Unser Heim ist im Laufe der Zeit und besonders in 
der jüngsten Vergangenheit mehr und mehr zum Spiegel unserer 
Persönlichkeit geworden. Die Dekoration, Ausstattung und nicht 
zuletzt die Farbgebung unserer eigenen vier Wände ist Ausdruck 
unseres Charakters, unserer Lebenseinstellung und unserer Le-
bensphilosophie.

Farbe bekennen – Mut zur bunten,  
lebendigen Vielfalt

Der Einsatz von Farben kann einen Raum beleben, ihn grund-
legend verändern oder seinen Charakter dezent oder vehement 
verstärken. Leichtigkeit, wohlige Geborgenheit, scheinbar unend-
liche Weite oder private Behaglichkeit werden direkt vermittelt 
und in den Vordergrund gestellt. Seit einigen Jahren gibt es im 
Fachhandel eine schier grenzenlose Auswahl an Farben und Farb-
tönen zur Wohnraumgestaltung, die Lust und Laune machen, 
etwas zu verändern und den Räumen daheim einen neuen An-
strich zu verleihen. Um die fröhliche Idee zur Veränderung und 
Umgestaltung nicht in Überforderung und Strapaze zu wandeln, 
sind einige Grundgedanken vorab sehr nützlich.

• Wofür und von wem wird der entsprechende Raum am  
 häufigsten genutzt?
• Zu welcher Tageszeit wird der Raum hauptsächlich ausge-
lastet und wie viel Tageslicht fällt hinein?
• Besitzt das Zimmer architektonische Besonderheiten, wie 
schräge Wände oder einen Erker?
• Stehen besondere Möbelstücke in diesem Raum und können 

diese durch geschickte Farbgebung zum optischen Highlight 
werden?
• Wie sind angrenzende Räume gestaltet?
• Können benachbarte Räume eine Einheit ergeben oder sich 
gestalterisch voneinander abgrenzen?

Die Antworten auf diese Fragen erleichtern später die Auswahl 
der passenden Farben und geben eine hilfreiche Orientierung. 
Mehr dazu finden sie auf http://raumausstattung-fachwissen.de

B
Wie Farben psychisch wirken.

Farbpsychologie im Wohnraum 
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Ein Haus mit Kellerräumen macht flexibel und kann zudem 
vielfältig genutzt werden. Ob für Kinder zum Toben oder als 
Büroraum - behagliche Wohn- und Freizeiträume im Souterrain 
setzen ein trockenes Mauerwerk voraus. Das ist eine durchaus 
anspruchsvolle Aufgabe, denn die Kellerwände eines Hauses sind 
hohen Belastungen ausgesetzt. Sie tragen nicht nur die Last des 
ganzen Gebäudes, auch das umgebende feuchte Erdreich übt 
permanenten Druck aus. Mitunter dringt sogar Grundwasser bis 

Ein Keller für alle Fälle

Ob für das Arbeitszimmer, den Fitnessraum oder die Sauna: Ein 
Keller schafft Platz für Wohnideen und steigert den Wert eines 
Hauses. Außerdem ist das Preis-Leistungs-Verhältnis so günstig 
wie bei kaum einer anderen Immobilieninvestition. Rund zehn 
Prozent der gesamten Baukosten werden beim Neubau für 
einen Keller aufgewendet. Bauherren erhalten dafür aber rund 
40 Prozent mehr Fläche.

Hinzu kommt die Geschwindigkeit, mit der moderne Keller 
heute fertiggestellt werden. Standard ist der Einsatz von Halb-
fertigteilen aus Beton. Die Doppelwandelemente werden wit-
terungsunabhängig im Werk hergestellt, anschließend auf der 
Baustelle plangenau versetzt und durch Ausbetonieren eines in-
neren Raumes, auch weiße Wanne genannt, massiv und tragend 
verbunden.

Die vorgefertigten Wandbauteile enthalten bereits alle ge-
wünschten Anschlüsse für elektrische und andere Installationen 
- auch Aussparungen etwa für Fenster. Kein Wunder also, dass 
die Kellerwände oft schon nach einem Tag fertig sind. Da die 
Oberflächen der Elemente durch die Vorfertigung sehr glatt 
sind, können aufwendige Putzarbeiten entfallen.

zu den Kellermauern vor. Bauexperten raten daher zu einem 
mehrschichtigen Schutzsystem zwischen Kellerwand und Erd-
reich. Zunächst gilt es, die Kelleraußenmauern mit einem Bitu-
menanstrich abzudichten, alternativ kann auch eine selbstkle-
bende Flächenabdichtung von der Rolle wie Delta-Thene verlegt 
werden. Darauf folgt die Wärmedämmung, meist in Plattenform, 
die durch ein Schutz- und Dränsystem (z.B. Delta-Terraxx) vor 
Beschädigungen geschützt wird. Die zweischichtige Bahn von 
der Rolle hat einen selbstklebenden Überlappungsrand und ist 
für Profis einfach zu verarbeiten. Die erste Schicht ist eine Spe-
zialnoppenbahn, die Wasser durch ihre Noppenstruktur zuver-
lässig ableitet. Ein Geotextil als zweite Schicht verhindert das 
Zuschlämmen der Dränage und sichert deren Funktionstüch-
tigkeit. Hinzu kommt: Die recyclatfreien Schutz- und Dränage-
bahnen von Dörken verrotten nicht im Erdreich und bieten eine 
Langzeitbeständigkeit von bis zu 100 Jahren. Das geht weit über 
die geforderte Nutzungsdauer der strengen europäischen Norm 
für Geotextilien (DIN EN 13252) hinaus. So wird im Souterrain 
komfortables Wohnen für viele Jahrzehnte sichergestellt.

Für hohes Wohnniveau auch im Keller
Ein trockenes Mauerwerk ist Voraussetzung für behagliche Wohn- und Freizeiträume im Untergeschoss. 
Der Grundstein hierfür wird bereits in der Bauphase durch langlebige Grundmauer-Schutzsysteme gelegt.

Innenausbau Einrichtungen und Möbel im ländlich-rustikalen als auch im modernen Stil.

O

Küche

Wohn- & Essbereich

Büro

Eingangsbereich

SchlafzimmerBadezimmer/WC

Lassen Sie sich von unseren Arbeiten inspirieren!
Auch für Reparaturen oder Renovierungen, sind wir der richtige 
Ansprechpartner für Sie. Kontaktieren Sie uns einfach und wir er-
stellen Ihnen ein auf Ihre Bedürfnisse angepasstes Angebot.

Beton besitzt darüber hinaus eine sehr hohe Tragfähigkeit und 
hält deshalb sogar als schlanke Wand hohen Belastungen stand. 
Dadurch können individuelle Grundrisse und Raumaufteilungen 
realisiert werden - ein wichtiger Punkt, wenn es um zusätzliche 
Wohn- und Lebensräume geht. 

Text: txn | Foto: Dörken/ betonbild

BAUEN & WOHNEN - MEIN ZUHAUSE - PLANEN, GESTALTEN, LEBEN
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Jesus wird zum Tode verurteilt
Nach seiner Verhaftung wird Jesus Christus 
zum römischen Statthalter Pontius Pilatus 
gebracht. Die Hohenpriester und Ältesten 
werfen ihm vor, dass er sich selbst König 
der Juden nennt, und der Statthalter soll ein 
Urteil sprechen. Vor dem Pessachfest darf der 
Statthalter einen Gefangenen begnadigen 
und er fragt die Menge, die sich vor ihm 
versammelt hat, wen er freilassen soll, Jesus 
oder Barabbas. Die von den Hohenpriestern 
und Ältesten aufgestachelten Menschen ver-
langen die Freilassung von Barabbas und die 
Kreuzigung Jesu. Pilatus spricht das Todes-
urteil über Jesus und lässt sich eine Schüssel 
Wasser bringen, um vor allen Menschen 
seine Hände reinzuwaschen.

Jesus nimmt das Kreuz 
auf seine Schultern

Jesus Christus wird den Soldaten über-
geben. Sie ziehen ihm die Kleider aus, legen 
ihm einen purpurroten Mantel um und 
setzen ihm eine Dornenkrone auf. Die Sol-
daten verhöhnen, bespucken und schlagen 

Jesus. Nachdem sie ihn verspottet haben, 
ziehen sie ihm seine Kleider wieder an. 
Dann wird er hinausgeführt und muss das 
Kreuz selbst zum Hügel Golgota tragen.

Jesus fällt zum ersten Mal 
unter dem Kreuz 

Die Soldaten treiben Jesus durch die 
Straßen Jerusalems und unter der Last 
des schweren Holzkreuzes bricht er zu-
sammen. Doch die Soldaten zwingen ihn 
zum Weitergehen.

Jesus begegnet seiner Mutter 
Unter den vielen Menschen, die am Stra-
ßenrand stehen und dabei zuschauen, wie 
Jesus Christus unter großen Schmerzen das 
Kreuz zur Hinrichtungsstätte trägt, ist auch 
seine Mutter Maria. Die Nähe und Liebe 
seiner Mutter gibt Jesus die Kraft und den 
Mut, den schweren Weg weiterzugehen.

Simon von Zyrene hilft Jesus 
das Kreuz zu tragen

Jesus wird immer schwächer und kann das 

Kreuz kaum mehr tragen. Da befehlen die 
Soldaten dem Bauern Simon von Zyrene 
das Kreuz zu tragen.

Veronika reicht Jesus 
das Schweißtuch

In der Menge der Zuschauer steht auch Ve-
ronika, eine junge Frau und Jüngerin Jesu. 
Sie sieht, wie sehr er leidet und überlegt, 
wie sie ihm helfen kann. Damit Jesus sich 
das Blut, den Schweiß und Dreck aus dem 
Gesicht wischen kann, reicht Veronika ihm 
ihr Tuch. Jesus nimmt es dankbar und drückt 
sein Gesicht in den Stoff.

Jesus fällt zum zweiten Mal 
unter dem Kreuz

Viele Schaulustige beobachten Jesus, der 
jetzt so gar nicht mehr wie ein König aussieht, 
aber keiner hilft ihm. Das Kreuz ist einfach zu 
schwer und er stürzt zum zweiten Mal.

Jesus begegnet den 
weinenden Frauen

Jesus Christus sieht in der Menge eine 

Die Pfarrkirche der Pfarrei "Zu den Acht Seligkeiten" ist die 
jüngste Kirche der Pfarreiengemeinschaft Füssen und liegt im 
Westen der Stadt im Ostallgäu. Zwischen dem ersten Spatenstich 
am 2. April 1963 und der feierlichen Einweihung durch den Augs-

burger Bischof Dr. Josef Stimpfle, am 26. März 1966, liegen fast 
drei Jahre Bauzeit.  Nun soll sie abgerissen werden. Mit diesem 
farbenfrohen, einzigartigen  Kreuzweg, der die Stationen bein-
haltet, möchten wir eine kleine Homage setzen. 

In den Farben des Regenbogen leuchtet der Kreuzweg. Der etwas andere Kreuzweg, modern und farbenprächtig.

Der Kreuzweg in der Pfarrkirche Zu den Acht Seligkeiten in Füssen.
Gruppe Frauen, die über seinen bevorste-
henden Tod und das Leid, das er ertragen 
muss, weinen, denn sie wissen, dass Jesus 
immer gut zu den Menschen war. Jesus 
bleibt stehen und sagt zu ihnen: »Ihr 
Frauen von Jerusalem, weint nicht um 
mich; weint über euch und eure Kinder! 
Denn es kommen Tage, da wird man 
sagen: Wohl den Frauen, die unfruchtbar 
sind, die nicht geboren und nicht gestillt 
haben. Dann wird man zu den Bergen 
sagen: Fallt auf uns!, und zu den Hügeln: 
Deckt uns zu! Denn wenn das mit dem 
grünen Holz geschieht, was wird dann erst 
mit dem dürren werden?«. 

Jesus fällt zum dritten Mal 
unter dem Kreuz 

Jesu Kraft ist endgültig zu Ende. Er kann nicht 
mehr und bricht ohnmächtig zusammen. 
Wie viel einfacher wäre es, einfach liegen 
zu bleiben und auf den Tod zu warten. Aber 
Jesus will das Werk vollenden, das sein 
himmlischer Vater für ihn vorgesehen hat, 
und schleppt sich und das Kreuz weiter.

Jesus wird seiner 
Kleider beraubt

Als Jesus endlich auf dem Berg Golgota 
ankommt, nehmen ihm die Soldaten seine 
Kleider ab. Sie geben ihm mit Galle ver-
mischten Wein, den Jesus aber nicht trinkt. 
Die Soldaten nageln Jesus ans Kreuz und 
teilen dann seine Kleider unter sich auf.

Jesus wird ans Kreuz genagelt 
Mit Jesus werden auch zwei Verbrecher 
gekreuzigt, ihre Kreuze stehen zu beiden 
Seiten Jesu. Die Soldaten und die Men-
schenmenge verhöhnen und beschimpfen 
Jesus. Doch Jesus Christus betet für sie und 
bittet Gott um Vergebung: »Vater, vergib 
ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.« 

Jesus stirbt am Kreuz
Als Jesus am Kreuz hängt, verdunkelt 
sich der Himmel von der sechsten bis zur 
neunten Stunde. Dann ruft er laut: » Eli, Eli, 
lema sabachtani?«, was übersetzt bedeutet 
»Mein Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?«. Einige der Umstehenden 
meinen, Jesus ruft nach Elija und sie wollen 
sehen, ob er kommt und Jesus von Kreuz 
hilft. Einer der Soldaten reicht Jesus einen 
mit Essigwasser getränkten Schwamm. Mit 
einem lauten Schrei stirbt Jesus Christus 
und haucht seinen Geist aus. 

Jesus wird vom Kreuz 
genommen 

und in den Schoß seiner Mutter gelegt. Am 
Abend geht Josef von Arimathäa, einer der 
Jünger Jesu, zu Pilatus und bittet ihn um 
Jesu Leiche, um ihn zu begraben. Als Jesus 
vom Kreuz abgenommen wird, ist auch seine 
Mutter Maria da. Josef von Arimathäa legt 
ihr ihren toten Sohn in den Schoß und Maria 
weint und trauert um ihn. Doch sie weiß 
auch, dass alles nach Gottes Wille geschieht.

Der heilige Leichnam Jesu 
wird ins Grab gelegt

Josef hüllt den Leichnam in ein sauberes 
Leinentuch, legt ihn in ein neues Felsengrab 
und schiebt einen großen Stein davor. Maria 
Magdalena und Maria, die Mutter Jesu, be-
obachten, wohin Josef den Leichnam bringt.

Am Tag danach kommen die Hohenpriester 
und Pharisäer zu Pilatus und fordern 
Wachen für Jesu Grab. Sie erinnern an die 
Prophezeiung, dass Jesus nach drei Tagen 
auferstehen wird. Das Grab wird versiegelt 
und die Wächter davor postiert.
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Für den Teig

250 g Magerquark  
200 ml Milch  
100 ml Öl
1 Ei  
80 g Zucker  
1 Pck. Vanillezucker  
1 Prise Salz   
500 g Mehl  
1/2 Pck. Backpulver 

Zum Bestreichen
1 Eigelb  
1 EL Milch

Zum Verzieren

80 g Puderzucker
1/2 Saft einer Zitrone
30 g Zartbitterschokolade

Puderzucker mit Zitronensaft verrühren und die Schokolade 
über einem Wasserbad schmelzen, die ausgekühlten Häschen 
damit verzieren. 

Quark, Milch und Öl verrühren. Ei, Zucker und Vanillinzucker dazugeben. Salz, Mehl und Backpulver 
mischen, dazu geben und einen glatten Teig kneten. Ausrollen und mit einem runden Ausstecher 
die Hasenköpfchen und Ohren ( längs halbieren) ausstechen. Das Eigelb mit der Milch verrühren 
und die Teigstücke damit bestreichen.

Bei 200 Grad etwa 10 Minuten backen.

Zutaten 

Für den Teig: 
150 g weiche Butter

200 g Mehl

150 g Zucker

Salz

3 Eier

1/2 Päckchen Backpulver 

70 ml ungesüßte Kokosmilch

50 g Kokosraspeln

Zutaten für das Frosting:

125 g weiche Butter

125g Puderzucker, gesiebt

60g Frischkäse 

Deko:

Kokosraspeln

12 Marshmallows

rosa Deko-Zucker

LZubereitung

Butter und Zucker mit einer Prise Salz cre-

mig rühren. Die Eier einzeln zugeben und 

 unterrühren. In einer zweiten Schüssel 

das Mehl mit dem Backpulver mischen, 

dann die Mehlmischung abwechselnd mit 

der Kokosmilch zügig in den Teig rühren. 

Zum Schluß die Kokosraspeln vorsichtig 

unter den Teig heben und diesen dann 

auf die 12 Cupcake-Förmchen aufteilen, 

etwa bis zu 2/3 der Füllhöhe.

Im vorgeheizten Backofen auf 150 °C  

auf mittlerer Schiene etwa 25 Minuten 

backen. Die Backform aus dem Ofen 

nehmen und die Cupcakes erst 5 Minu-

ten in der Form, dann einzeln auf einem 

Kuchenrost komplett auskühlen lassen. 

In der Zwischenzeit könnt Ihr das Fros-

ting und die Hasenohren vorbereiten. 

Alle Zutaten sollten Zimmertemperatur 

haben. Mit dem Rührbesen des Mixers 

die Butter cremig rühren, dann den ge-

siebten (!) Puderzucker und zuletzt den 

Frischkäse einrühren, bis Ihr eine gleich-

mäßige Masse habt. Das Frosting in ei-

nen Spritzbeutel mit mittlerer Lochtülle 

geben und es damit in Kreisbewegun-

gen flach auf die kalten Cupcakes auf-

spritzen, evtl. mit einem Messer noch 

etwas glatt streichen. 

Für die Öhrchen Eurer Osterhasen-Ko-

kos-Cupcakes rosa Dekozucker in eine 

kleine Schale geben, die Marshmallows 

diagonal zerschneiden und die klebrigen 

Schnittkanten in den Zucker tauchen. 

Kokosraspeln für die Deko in eine kleine 

Schüssel geben, die Cupcakes kopf-

über hinein tauchen und drehen, bis 

das Frosting komplett mit Kokosraspeln 

bedeckt ist. Pro Cupcake zwei Ohren in 

der Mitte des Cupcakes vorsichtig ins 

Frosting setzen. Die Cupcakes bis zum 

Verzehr kühl und trocken aufbewahren.

Vie Spaß beim  
Nachbacken und  

Frohe Ostern!

Osterhasen-Kokos-Cupcakes

REZEPTE

yOsterhasen
aus Quarkölteig
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Osterzeit - die
erste Urlaubszeit des Jahres

Sicherheit ein Hauptkriterium bei der Urlaubsplanung

Welche Medikamente dürfen im Urlaub nicht fehlen? Das hängt 
zum einen davon ab, in welches Land man reist, zum anderen von 
den individuellen Bedürfnissen. Der ADAC informiert, was in keiner 
Reiseapotheke fehlen darf. Siehe dazu nebenstehende Tabelle

Wer per Flugzeug verreist, sollte seine Medikamente auf Hand- 
und Reisegepäck aufteilen. So steht man im Falle des Verlustes 
eines Gepäckstückes nicht komplett ohne Medikamente da. Für 
Autoreisende gilt, die Medikamente nicht in Handschuhfächern, 
auf Armaturenbrettern oder Hutablagen zu transportieren, da es 
dort sehr heiß wird.

Vor allem bei heiklen Medikamenten, wie starken Schmerz- und 
Beruhigungsmitteln oder Spritzen sollte geklärt werden, ob sie in 
das Urlaubsland eingeführt werden dürfen. 

Der ADAC empfiehlt, sich vorab vom behandelnden Hausarzt 
ein Attest in englischer Sprache ausstellen zu lassen. Darin 
steht, wieso und in welcher Dosierung das Mittel eingenommen 
werden muss. Wer sich trotzdem unsicher ist, kann sich vor dem 
Urlaub bei der Botschaft des jeweiligen Landes informieren, ob 
es für seine Medikamente besondere Bestimmungen gibt.

Für Diabetiker ist es ratsam, sich vorab über die Qualität der 
medizinischen Versorgung in der Urlaubsregion zu informieren. 
Medikamente sollten unbedingt in doppelter Menge eingepackt 
werden. Ein internationaler Diabetikerausweis gehört ebenfalls ins 
Reisegepäck. Er ist in verschiedenen Sprachen verfügbar und gibt 
zum Beispiel an, mit welchen Medikamenten man behandelt wird.

Bei Reisen ins außereuropäische Ausland empfiehlt der ADAC, 
sich bereits einige Monate vorab bei einem Arzt zu informieren, 
ob dort ein ständiges oder aktuelles Risiko für bestimmte Krank-
heiten besteht. Er stockt die Reiseapotheke entsprechend auf und 
weiß, welche Impfungen vorgeschrieben oder empfohlen sind.

Für 85 Prozent der befragten ADAC-Mitglieder, die einen Urlaub 
planen, ist bei der Wahl des Urlaubsziels die persönliche Sicherheit 
sehr wichtig oder wichtig. Nur für drei Prozent spielt sie keine 
Rolle. Das ist eines der Ergebnisse, die der ADAC Verlag in Zusam-
menarbeit mit dem unabhängigen Marktforschungs-institut TNS 
Infratest München in seinem diesjährigen Reise-Monitor ermittelt 
hat. Auf Platz eins der Entscheidungskriterien für ein Urlaubsland 

ADAC-Info: Die perfekte Reiseapotheke

• Regelmäßig einzunehmende Medikamente
• Schmerzmittel (für Schmerzen aller Art)
• Insektenschutzmittel 
• Fieberthermometer
• Durchfall- und Verstopfungsmittel
• Nasentropfen/ -Spray
• Hustenmittel
• Pflaster
• Mullbinden/ Kompressen
• Wunddesinfektionsspray
• Salbe gegen Verstauchungen/Prellungen
• Sonnenschutz und Mittel gegen Sonnenbrand
• Metallschere (darf bei Flugreisen nicht ins Handgepäck)

W

liegt die „Gastfreundlichkeit“, gefolgt von „Schöne Landschaft“, 
„Unterkunft“ und ein „Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis“. Platz 
fünf nimmt die „Persönliche Sicherheit“ ein. Für diese repräsen-
tative Studie wurden 2.801 Clubmitglieder online befragt.

Deutschland bleibt weiterhin unangefochtener Sieger in der Gunst 
der Befragten. Mit 34 Prozent liegt es bei den Haupturlaubsreisen 
weit vor Spanien (13,9 Prozent), Italien (10,3 Prozent), der Türkei 
und Österreich mit jeweils 4,3 Prozent. Zudem zeigt das ermit-
telte Imageprofil, dass Deutschland für fast jeden Urlaubertyp 
etwas im Angebot hat. Diese breite Fächerung sichert der Bun-
desrepublik bereits seit Jahren die Spitzenposition.

Ein anderer Spitzenreiter verliert gegenüber 2015: Der Pkw 
überholt das Flugzeug bei der Wahl des bevorzugten Verkehrs-
mittels für die Haupturlaubsreise. 50 Prozent (44 Prozent 2015) 
der Befragten gaben an, dieses Jahr mit dem Auto in Urlaub 
fahren zu wollen. Das Flugzeug verliert als Transportmittel sechs 
Prozentpunkte und kommt somit auf 41 Prozent, gefolgt von 
Bahn, Schiff/Fähre, Wohnmobil und Bus, die sich mit zwei bis drei 
Prozent Anteil den übrigen Markt nahezu gleichmäßig aufteilen.
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Jetzt ist es Zeit, das Auto für das Frühjahr fit zu machen. 
              Was Autofahrer dabei beachten sollten, zeigt die ADAC Checkliste

Auto frühjahrsfit 
mit der ADAC Checkliste

Der Lack

Durch Streusalz und Splitt wurde die La-
ckierung über den Winter beansprucht. Vor 
der Waschanlage sollten die hartnäckigen 
Schmutzpartikel mit Hochdruckreiniger 
entfernt werden, sie wirken ansonsten wie 
Schmirgelpapier. Sollten nach dem Wa-
schen Schäden sichtbar werden, müssen 
diese sofort ausgebessert werden – an-
sonsten sind Rostpickel und teure Repara-
turen die Folge.

Der Motorraum

Eine Motorwäsche ist nur bei deutlicher Ver-
schmutzung nötig. Mit dem Dampfstrahler 
sollte man nicht direkt auf Elektrik und Elek-
tronik zielen und nur dort waschen, wo  ein 

Ölabscheider vorhanden ist. Autofahrer sollten 
auch Schläuche und Leitungen überprüfen. 
Gegebenenfalls müssen Motoröl und Kühl-
mittel nachgefüllt werden. Außerdem den Be-
hälter für Scheibenwaschwasser leer spritzen 
und mit Sommer-Mischung auffüllen.

Die Scheiben  
und die Beleuchtung

Alle Glasflächen sollten jetzt von innen 
gereinigt werden. Auch bei Nichtrauchern 
bildet sich ein Schmutzfilm, insbesondere 
an der Windschutzscheibe. Scheibenwi-
scherblätter sollten ausgetauscht werden, 
wenn sie schmieren, rattern oder brüchig 
erscheinen. Ob die Beleuchtungsanlage 
und die Hupe noch voll funktionstüchtig 
sind, kann jeder selbst prüfen.

Der Innenraum

Bei offenen Türen und Klappen ausgiebig 
lüften. Alle losen Bodenbeläge heraus-
nehmen, trocknen und dann absaugen. 
Wenn der Boden feucht ist, kann vorüber-
gehend Zeitungspapier ausgelegt werden. 
Bleibt es auf Dauer feucht, muss die Ursache 
gefunden werden.  

Die Ladung

Unnötiger Ballast wie Schneeketten und 
Spaten sollte entnommen werden. Auch 
Dachaufbauten wie Skiträger gehören de-
montiert, wenn sie nicht mehr gebraucht 
werden. Jedes Kilo kostet Kraftstoff, pro 
100 Kilogramm sind es bis zu 0,3 Liter 
mehr Sprit auf 100 Kilometer.  

Die Räder

Sobald keine Gefahr mehr von Eis und 
Schnee droht, sollten die Winter- in Som-
merreifen umgetauscht werden – nach 
der Faustregel „Winterreifen von O bis 
O“ (Oktober bis Ostern). Vor der Montage 
die Profiltiefe überprüfen, bei weniger 
als vier Millimetern sollten die Reifen er-
setzt werden. Brauchbare Reifen trocken, 
dunkel und kühl lagern. Leichtmetallräder 
sollten am besten mit einem speziellen Fel-
genreiniger gesäubert werden. 
Etwa im April ist die richtige Zeit, um von 
Winterreifen zurück auf Sommerreifen zu 
wechseln. Die Gummimischung von Som-
merreifen hält den steigenden Außentem-
peraturen viel besser stand, die Reifen 
nutzen daher weniger ab. Außerdem ist 
das Profil besonders darauf ausgelegt, 
auf regennasser Fahrbahn Sicherheit zu 
bieten. Überholt ist die früher weit ver-
breitete Empfehlung, die Reifen bei 7 ° C 
Durchschnittstemperatur zu wechseln. 

Wann sollten Sie wechseln?

Sehr gute Sommerreifen zeigen auch bei 
Temperaturen um den Gefrierpunkt ein aus-
reichendes Bremsverhalten. Bei manchen 
Expertentests waren die Bremswege sogar 

kürzer als bei Winterreifen. Daher gibt es 
einen gewissen Spielraum für den Wechsel-
zeitpunkt. Vier Kriterien zeigen an, wann die 
Zeit für Sommerreifen gekommen ist:

1. Die Straßen sind von Eis und Schnee  
 frei. Ab diesem Zeitpunkt sind   
 Winterreifen in Deutschland nicht mehr  
 vorgeschrieben.
2. Seit etwa einer Woche haben die   
 Nachtfröste aufgehört.
3. Die Tagestemperaturen überschreiten  
 etwa 5 ° C.
4. Es sind keine weiteren Frostperioden  
 vorhergesagt.

Reifenprofil

Gesetzlich vorgeschrieben ist eine Mindest-
profiltiefe von 1,6 Millimetern. Dieser Wert 
ist erreicht, wenn die Abnutzungsindikatoren 
- kleine Stegen zwischen den Rillen - deutlich 
sichtbar werden. Allerdings beträgt der Schutz 
vor Aquaplaning dann nur noch ein Fünftel 
gegenüber Neureifen. Daher sollten Sommer-
reifen bereits bei 3 Millimetern, Winterreifen bei 
4 Millimetern Restprofil ausgetauscht werden.

Vorsicht im Ausland

In vielen europäischen Staaten sind 
während der kalten Jahreszeit Winterreifen 
Pflicht: Slowenien 15. November bis 15. 
März; Finnland, Estland und Lettland 1. 
Dezember bis 28. Februar; Litauen 1. No-
vember bis 31. März. In den Alpenstaaten 
sind sie nicht generell vorgeschrieben, 
allerdings dürfen einige (Pass-)Straßen 
witterungsabhängig nur mit Winterreifen 
oder Schneeketten befahren werden. Ös-
terreich fordert vom 1. November bis 15. 
April eine Winterbereifung oder Schnee-
ketten, wenn in dieser Zeit winterliche 
Straßenverhältnisse vorliegen.

Bail &

Mayer

Die sanfte Autowäsche mit weichem Textil

perfekte Autowäsche vom Fachmann
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Öffnungszeiten: Mo - Fr von 8°° - 18°°, Sa von 8°° - 16°°

Bail &

Mayer

AUTOWASCHSTRASSEN

Kemptener Straße 109

87629 Füssen

Telefon 08362/3101

Mit SB Wasch-

und Pflege-Center

Inh. Bail & Mayer KG
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Gefahren 
frühzeitig 
erkennen

Vorsicht ist besser als Nachsicht

Wie der Dichter sinngemäß sagt: „Der Frühling lässt sein blaues 
Band durch die Lüfte schweben...“ und der Autofahrer lässt sich 
allzu gerne davon betören. Aber gerade in dieser Jahreszeit erwacht 
das Leben und nicht nur das bringt einige Unwägbarkeiten mit sich. 

Auf Symptome von „Frühjahrsmüdigkeit“ achten

Von März bis April hat der Autofahrer oft mit den Auswirkungen 
der Frühjahrsmüdigkeit zu kämpfen. Dabei werden gerade Er-
scheinungen wie: Kreislaufschwäche, Schwindelgefühl, Wetterfüh-
ligkeit Kopf- und Gliederschmerzen, Gereiztheit, Antriebslosigkeit 
und Müdigkeit von vielen Fahrern vermehrt wahrgenommen. Die 
Symptome zeigen sich bei vielen Autofahrern unterschiedlich aus-
geprägt. Auslöser sind vermutlich, laut medizinischer Fachpresse, 
u.a. eine Umstellung des Hormonhaushalts im Frühjahr. Eine 
schnelle Abhilfe schafft hier sportliche Betätigung, Bewegung im 

Freien und viel Tageslicht. Achten Sie auf eine ausgewogene, vita-
minreiche Ernährung mit wenig Fett und ausreichend Schlaf, das 
beugt einer zu schnellen Leistungsabnahme vor.

Die Zeitumstellung

Auch die Zeitumstellung bringt nicht nur Vorteile, so mancher Au-
tofahrer spürt das am eigenen Leib. Gerade Personen mit Schlaf-
störungen oder organischen Erkrankungen haben Probleme mit 
der Anpassung des chronobiologischen Rhythmus des Organismus. 
Viele Wissenschaftler vergleichen dabei die Symptome mit denen 
eines Jetlags. Bereiten Sie sich also mit ausreichend Schlaf auf die 
Zeitumstellung vor und gönnen Sie sich regenerative Ruhepausen.
Info: Die Umstellung von der Normal- auf die Sommerzeit findet 
in der mitteleuropäischen Zeitzone am letzten Sonntag im März 
von 2 Uhr auf 3 Uhr statt. Die Uhren werden dabei immer eine 
Stunde vorgestellt. Am letzten Sonntag im Oktober werden dann 
die Uhren wieder von 3 Uhr auf 2 Uhr Normalzeit zurückgestellt.

Wildwechsel

Taucht ein Verkehrsschild Wildwechsel (Zeichen 142, StVO, 
Anlage 1 (zu § 40 Absatz 6 und 7)) am Straßenrand auf, ist 
besondere Vorsicht gegeben. Denn gerade in der Morgen- und 
Abenddämmerung kann Wild ohne Vorwarnung über die Straße 
queren. Laut GDV (Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft e.V.) werden von den Versicherungsnehmern 
jedes Jahr über 200.000 Wildunfälle gemeldet.

Tipps zum Verhalten bei angezeigtem Wildwechsel

1. Fahren Sie in ländlichen Gebieten bei angezeigtem Wild-  
 wechsel - wenn möglich - mit eingeschaltetem Fern-  
 licht und seien Sie aufmerksam und bremsbereit.
2. Ist Wild am Straßenrand zu erkennen (reflektierende Augen  
 etc.), blenden Sie, laut Empfehlung des ADAC, das   
 Fernlicht aus.
3. Befinden sich bereits Tiere auf der Fahrbahn, hupen Sie, 
 um den Weg freizumachen.
4. Tauchen Tiere plötzlich auf der Fahrbahn auf und ein  
 Ausweichen würde ggf. zum Unfall führen, versuchen Sie vor 
 dem Wild zu stehen zu kommen. Auch wenn es gegen ihr  
 Mitgefühl spricht, weichen Sie nicht aus. 

War eine Konfrontation unausweichlich, sichern Sie die Unfall-
stelle und benachrichtigen Sie die Polizei. Fassen Sie das Tier nicht 
an und nehmen Sie das Wild nicht mit nach Hause, das kommt 
dem Tatbestand der Wilderei nahe. Lassen Sie sich den Vorfall 
von der Polizei schriftlich bestätigen (für die Versicherung!) und 
machen Sie Fotos von der Situation und dem Schaden. Achten 
Sie aber darauf, sich selber dabei nicht durch vorbeifahrende 
Fahrzeuge oder plötzlich auftauchende Wildtiere zu gefährden.

Gefährdung durch Pollenflug

Der Frühling bringt für viele Autofahrer ein oft unterschätztes 
Problem mit sich: den Pollenflug. Ca. 25 Millionen Menschen 
in Deutschland sind Allergiker, davon 43 Prozent Pollenal-
lergiker (DDG). Dabei lässt bei den Betroffenen u.a. die Kon-
zentrationsfähigkeit und das Sehvermögen (aufgrund ge-
schwollener, tränender Augen) nach.  Medikamente wie z.B. 
Antihistaminika erzeugen zusätzliche Müdigkeit und schränken 
die Fahrtüchtigkeit ein. Bereiten Sie sich, in Rücksprache mit 
ihrem behandelnden Arzt auf die Zeit des Pollenflugs vor und 
lassen Sie in der Fachwerkstatt den Pollenfilter ihres Pkw prüfen 

und ggf. erneuern. Nach der Pollenzeit sollte die Klimaanlage evtl. 
gereinigt werden, um vorhandene Rückstände zu entfernen.

Rollsplit, Äste und Co.

Gerade nach dem Abtauen des letzten Schnees können Rück-
stände auf der Straße verbleiben. Oft sammeln sich Äste, Rollsplit, 
Laub auf der Fahrbahn und stellen so ein Sicherheitsrisiko bei 
Bremsvorgängen oder Kurvenfahren dar. Auch können von Au-
tofahrern hochgeschleuderte Straßenrückstände Motorradfahrer 
und Passanten gefährden.

Reifglätte

Die Temperaturen steigen tagsüber bereits in den mehrstelligen 
Plusbereich, aber in den frühen Morgenstunden muss nach fros-
tigen Nächten noch mit Reifglätte gerechnet werden! Fahren Sie 
deshalb in den frühen Morgenstunden besonders aufmerksam.

Mehr Tipps bekaommen Sie auf www.autofahrerseite.eu

Die ersten Sonnenstrahlen erwärmen die Straßen und die Natur erwacht aus ihrem Winterschlaf. Der Frühling ist aber nicht nur der 
Vorbote des Sommers, auch in dieser schönen Jahreszeit haben sich einige Tücken versteckt. Worauf Sie achten sollten, um den Lenz 
genießen zu können, haben wir einmal für den Autofahrer zusammengefasst.

Ratgeber Frühjahr: 

X

Service –
Wartung – Verkauf

MTH Metalltechnik Haas GmbH
Wank 1a ۰ 87484 Nesselwang

� 08361 /92255-0
� info@mt-haas.de
🌍🌍 www.mt-haas.de

AUTO 
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WISSENSWERTES VERANSTALTUNGEN

P     ünktlich zum Beginn der Freiluft-
saison hält der Frühling Einzug in Isny: Ein-

heimische Gehölze, wild wachsende Stauden, 
junges Gemüse und wohlduftende Kräuter 
verwandeln den Marktplatz und die angren-
zenden Einkaufsstraßen in ein üppiges Meer 
aus Blüten und grünen Blättern. Das weckt 
die Lust, die Ärmel hochzukrempeln, mit 
Freude Harken und Spaten auszupacken und 
loszupflanzen. Zu den grünen Inseln gesellen 
sich verschiedene Isnyer Akteure, die span-
nende Einblicke in aktuelle Themen wie z.B. 
Foodsharing, (E-)Mobilität, Gentechnik und 
solidarische Landwirtschaft geben. Bei Spa-
ziergängen geht es zu den Isnyer Obst- und 
Stadtbäumen. Kinder dürfen sich während-
dessen überall auf dem Markt auf kreative 
Mitmachangebote freuen. 

Gleichzeitig schlägt die Espantorstraße die 
Verbindung zwischen dem Regionalmarkt und 
dem Gartenflohmarkt, sie wird zur Schatz-

kammer für alle, die nach dekorativen Schön-
heiten – aus Stein, Holz oder Metall - nach 
Setzlingen und Sämereien sowie nach nütz-
lichen Utensilien fürs heimische Grün suchen 
und hält zudem noch eine Überraschung 
bereit: Zum Auftakt der Marktsaison halten 
Hochbeete Einzug ins Stadtleben. Mit beson-
deren Angeboten schließt sich der Isnyer Ein-
zelhandel dem grünen Treiben an. Das Gypsy 
Swing Duo begleitet live mit Swing, Bossa 
Nova, Rumba und Balladen durch den Tag.

#isnygehtmehrwege – auch 2024 steht das 
Ziel im Vordergrund, bei den Veranstaltungen 
in Isny gemeinsam weniger Müll zu produ-
zieren. Deshalb gibt es alle Speisen und Ge-
tränke beim Frühlingsmarkt nur auf bzw. in 
Mehrweggeschirr. Eingewickelt in Zeitungs-
papier oder verstaut in Körben und Kartons 
machen sich auch Pflanzen und Dekoratives, 
möglichst ohne Plastik, auf den Weg in ihren 
neuen Garten.

Am Samstag, 20. April lockt 
der Isnyer Frühlingsmarkt ge-
meinsam mit dem Gartenfloh-
markt zu einem Besuch in die 
Isnyer Innenstadt. Von 9 bis 
16 Uhr findet sich hier alles, 
was das Gärtnerherz begehrt 
und im Gewächshaus, Beet 
oder dem Balkonkasten sein 
Plätzchen finden soll.

Isny begrüßt den Frühling

P

Foto: C. Lang

Info: Isnyer Frühlingsmarkt 
mit Gartenflohmarkt, Innenstadt Isny
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Von den Bienchen  
und den Blümchen

Die Geschichte von den Bienchen und den 
Blümchen ist alt – und jeder kennt sie. 
Schließlich geht es um die Entstehung von 
Leben. Dennoch wissen nur die wenigsten 
über den beträchtlichen Einfluss des kleinen 
Insekts auf das Leben des Menschen. Schon 
Albert Einstein soll 1949 gesagt haben:

„Wenn die Biene einmal von der 
Erde verschwindet, hat der Mensch 
nur noch vier Jahre zu leben. Keine 
Bienen mehr, keine Bestäubung 
mehr, keine Pflanzen mehr, keine 
Tiere mehr, keine Menschen mehr.“ 

Bienen brauchen den Nektar der Pflanze 
als Nahrung zum Überleben – Pflanzen 
brauchen einen Bestäuber, um ihre Pollen 
zu verbreiten und sich so zu vermehren.

Bienen sind wichtig für Mensch und Natur. 
Unter allen Bestäubern spielt die Honig-
biene die größte ökologische Rolle: Fast 

80 Prozent aller Nutz- und Wildpflanzen 
werden von der Westlichen Honigbiene 
– wissenschaftlich auch apis mellifera ge-
nannt – bestäubt. Die restlichen 20 Prozent 
gehen auf das Konto von Hummeln, 
Fliegen, Wildbienenarten, Schmetterlingen 
und anderen Insekten. Diese sind im Ver-
gleich zu Bienen aber oftmals sehr spezi-
alisiert und „arbeiten“ daher langsamer.

Heute ist die Honigbiene bei uns nach Rind 
und Schwein das drittwichtigste Nutztier. 
Ihre Bestäubungsleistung sichert uns die 
Vielfalt an Nahrungsmitteln, wie wir sie 
kennen und genießen. Die Honigbiene ist 
also hauptverantwortlich für gute Ernten 
und ökologische Artenvielfalt.

Der Fruchtertrag mit und 
ohne Bienen im Vergleich

Von 100 Pflanzenarten, die über 90 
Prozent der Nahrung der Menschen sicher-
stellen, werden Beobachtungen zufolge 71 
von Bienen bestäubt. Die durch Bienen be-
stäubten Erdbeeren sind schwerer, weisen 

weniger Missbildungen auf und erreichen 
eine höhere Handelsklasse. Kulturpflanzen 
wie Kakao, Vanille und Maracuja sind zu 
100 Prozent auf die Bestäubung durch 
Bienen angewiesen.

Von der Gesundheit  
der Bienen

Die Honigbiene ist aus dem Leben der 
Menschen nicht wegzudenken, jedoch 
ist der Bestand der Bienen seit Jahren in 
Gefahr. Seit einiger Zeit kommt es perio-
disch und flächendeckend zu einem be-
drohlichen Rückgang von Bienenvölkern. 
Im Winter 2005 gab es in den USA ein 
mysteriöses Massensterben, dem rund 
80 Prozent aller Bienen zum Opfer fielen. 
Auch in Deutschland waren in den vergan-
genen 10 bis 15 Jahren signifikante Rück-
gänge bei Bienenvölkern zu beobachten.

 Bienen sind bedroht

www.bee-careful.com/de

Warum sind 

BIENEN 
so wichtig?

Bienen erzeugen köstlichen Ho-
nig. Doch das ist noch lang nicht 
alles: Vielen ist die Bedeutung 
der Bienen für unsere Gesell-
schaft nicht bewusst. Zusätzlich 
tragen sie als Bestäuberinsekten 
einen besonders großen Beitrag 
zu unserem Ökosystem bei. 

Sa_20/04/
9 bis 16 Uhr
Gartenflohmarkt

Sa_20/04/

Isnyer
Frühlingsmarkt

www.isny.de
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SPRUCH DES MONATS

Der Frühling bringt nicht nur wärmere Temperaturen, sondern auch 
eine wahre Farbexplosion für Handarbeitsliebhaber – die Allgäuer 
Nadelstiche 2024 stehen in den Startlöchern! Am 13. und 14. April 
öffnet das Eissportzentrum in Oberstdorf erneut seine Türen für die 
neunte Ausgabe dieser einzigartigen Handarbeitsmesse.

Über 100 Aussteller aus den verschiedensten Regionen Deutsch-
lands und den angrenzenden Ländern reisen zu diesem besonderen 
Event an. Die Messe, die von Organisatorin Gaby Mayer liebevoll 
auf die Beine gestellt wird, präsentiert sich als wahres Eldorado 
für kreative Seelen, die sich dem Zauber der Handarbeit hingeben 
möchten. Auf 5000 Quadratmetern erwarten die Besucher eine 
schier endlose Vielfalt an Materialien und Zubehör – von Stoffen, 
Wolle, Kurzwaren, Maschinen bis hin zu viel kreativem Material. 
Doch die Allgäuer Nadelstiche sind weit mehr als eine Ausstellung 
von Handarbeitsutensilien. Das umfangreiche Rahmenprogramm 
wird jeden Handarbeitsenthusiasten begeistern – über 100 Work-
shops stehen Anfängern und Fortgeschrittenen gleichermaßen zur 
Auswahl und versprechen inspirierende Momente. Eine spannende 
Tombola sowie ein gemütliches Nähcafé mit Kaffee, Kuchen und 
leckeren Speisen laden zum Austausch und Verweilen ein.

Die Tore des Eissportzentrums stehen am Samstag von 10 bis 18 
Uhr und am Sonntag von 10 bis 17 Uhr offen. Wer bereits im Vorfeld 

Die 2024
laden zum Handarbeitsrausch ein!

Farbenfrohe Kunst:

die Vorfreude auf die Allgäuer Nadelstiche steigern möchte, kann Ein-
trittskarten vorab online erwerben und spart sich das Anstehen an 
den Kassen. Die Workshops haben alle ein begrenztes Platzangebot 
und sollten frühzeitig gebucht werden. 

Weitere Informationen und die Möglichkeit zum Ticketkauf gibt’s 
auf der offiziellen Website unter www.allgaeuer-nadelstiche.de. 
Handarbeitsfreunde, seid bereit für ein unvergessliches Wochenende 
voller kreativer Impulse und glühender Nadeln in Oberstdorf!
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